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1. Leitbild 

Entsprechend dem Leitbild der Arbeiterwohlfahrt (im Folgenden als AWO 

abgekürzt), sehen wir alle Kinder – unabhängig von Religion, 

Geschlecht, Alter, Kultur und Aussehen – als einzigartige und wertvolle 

Mitglieder unserer Einrichtung an. 

Unsere Einrichtung gehört dem AWO Bezirksverband Niederbayern, 

Oberpfalz e.V. an. Aktuell werden bei uns 55 Kinder im Alter von 1 bis 6 

Jahren betreut. Diese sind aufgeteilt in zwei Krippengruppen und zwei 

Kindergartengruppen. Unser Team umfasst 4 Erzieher, 4 Kinderpfleger, 1 

Küchenhilfe und 1 Hausmeister. Unsere Arbeit richtet sich nach dem 

teiloffenen Konzept. Das bedeutet, dass die Kinder während der 

Freispielzeit an gruppenübergreifenden Angeboten, in unseren 

Aktionsräumen, frei teilnehmen können. Wir legen besonders großen 

Wert darauf, dass sich jedes Kind bei uns wohlfühlt und Wertschätzung 

erfährt. 

Daher sind alle Mitarbeiter verpflichtet, den Schutz der Kinder, vor 

physischer und psychischer, Gewalt zu wahren und die Kinder in ihren 

Rechten zu stärken. Wir sind uns darüber bewusst, dass wir die 

Verantwortung für den Schutz der Kinder übernehmen und diese 

dahingehend auch stärken.  

Im Folgenden zeigt unser Schutzkonzept konkrete (präventiv) 

Maßnahmen auf, durch welche wir in unserer Einrichtung ergreifen, um 

das physische und psychische Wohl der uns anvertrauten Kinder 

sicherzustellen. 
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2. Gesetzesgrundlagen und rechtliche Hintergründe 

 

➢ Grundgesetz Artikel 1: 

(1)Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu 

schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt. 

(2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und 

unveräußerlichen Menschenrechten als Grundlage jeder 

menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der Gerechtigkeit in 

der Welt.  

➢ Grundgesetz Artikel 2 

(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner 

Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht 

gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz 

verstößt. 

(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. 

Die Freiheit der Person ist unverletzlich. In diese Rechte darf nur 

auf Grund eines Gesetzes eingegriffen werden. 

 

➢ SGB VIII §22 

(1) Tageseinrichtungen sind Einrichtungen, in denen sich Kinder für 

einen Teil des Tages oder ganztägig aufhalten und in Gruppen 

gefördert werden. Kindertagespflege wird von einer geeigneten 

Kindertagespflegeperson in ihrem Haushalt, im Haushalt des 

Erziehungsberechtigten oder in anderen geeigneten Räumen 

geleistet. Nutzen mehrere Kindertagespflegepersonen 

Räumlichkeiten gemeinsam, ist die vertragliche und pädagogische 

Zuordnung jedes einzelnen Kindes zu einer bestimmten 

Kindertagespflegeperson zu gewährleisten. Eine gegenseitige 

kurzzeitige Vertretung der Kindertagespflegepersonen aus einem 

gewichtigen Grund steht dem nicht entgegen. Das Nähere über die 

Abgrenzung von Tageseinrichtungen und Kindertagespflege regelt 

das Landesrecht. 
 

(2) Tageseinrichtungen für Kinder und Kindertagespflege sollen  

1. die Entwicklung des Kindes zu einer selbstbestimmten, 

eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit 

fördern, 
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2. die Erziehung und Bildung in der Familie unterstützen und 

ergänzen, 

3. den Eltern dabei helfen, Erwerbstätigkeit, Kindererziehung und 

familiäre Pflege besser miteinander vereinbaren zu können. 

 

Hierzu sollen sie die Erziehungsberechtigten einbeziehen und mit dem 

Träger der öffentlichen Jugendhilfe und anderen Personen, Diensten 

oder Einrichtungen, die bei der Leistungserbringung für das Kind tätig 

werden, zusammenarbeiten. Sofern Kinder mit und ohne Behinderung 

gemeinsam gefördert werden, arbeiten die Tageseinrichtungen für Kinder 

und Kindertagespflege und der Träger der öffentlichen Jugendhilfe mit 

anderen beteiligten Rehabilitationsträgern zusammen. 

 

(1) Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung 

des Kindes und bezieht sich auf die soziale, emotionale, 

körperliche und geistige Entwicklung des Kindes. Er schließt die 

Vermittlung orientierender Werte und Regeln ein. Die Förderung 

soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den sprachlichen und 

sonstigen Fähigkeiten, der Lebenssituation sowie den Interessen 

und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine 

ethnische Herkunft berücksichtigen. 

 

(2) Für die Erfüllung des Förderungsauftrags nach Absatz 3 sollen 

geeignete Maßnahmen zur Gewährleistung der Qualität der 

Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in der 

Kindertagespflege weiterentwickelt werden. Das Nähere regelt das 

Landesrecht. 

➢ SGB VIII §45 

(1) Der Träger einer Einrichtung, nach § 45a bedarf für den Betrieb 

der Einrichtung der Erlaubnis. Einer Erlaubnis bedarf nicht, wer  

1.eine Jugendfreizeiteinrichtung, eine Jugendbildungseinrichtung, 

eine Jugendherberge oder ein Schullandheim betreibt, 

2.ein Schülerheim betreibt, das landesgesetzlich der Schulaufsicht 

untersteht, 
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3.eine Einrichtung betreibt, die außerhalb der Jugendhilfe liegende 

Aufgaben für Kinder oder Jugendliche wahrnimmt, wenn für sie eine 

entsprechende gesetzliche Aufsicht besteht oder im Rahmen des 

Hotel- und Gaststättengewerbes der Aufnahme von Kindern oder 

Jugendlichen dient. 

 

(2) Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Wohl der Kinder und 

Jugendlichen in der Einrichtung gewährleistet ist. Dies ist in der Regel 

anzunehmen, wenn 

  

1.der Träger die für den Betrieb der Einrichtung erforderliche 

Zuverlässigkeit besitzt, 

2.die dem Zweck und der Konzeption der Einrichtung 

entsprechenden räumlichen, fachlichen, wirtschaftlichen und 

personellen Voraussetzungen für den Betrieb erfüllt sind und durch 

den Träger gewährleistet werden, 

3.die gesellschaftliche und sprachliche Integration und ein 

gesundheitsförderliches Lebensumfeld in der Einrichtung 

unterstützt werden sowie die gesundheitliche Vorsorge und die 

medizinische Betreuung der Kinder und Jugendlichen nicht 

erschwert werden sowie 

4.zur Sicherung der Rechte und des Wohls von Kindern und 

Jugendlichen in der Einrichtung die Entwicklung, Anwendung und 

Überprüfung eines Konzepts zum Schutz vor Gewalt, geeignete 

Verfahren der Selbstvertretung und Beteiligung sowie der 

Möglichkeit der Beschwerde in persönlichen Angelegenheiten 

innerhalb und außerhalb der Einrichtung gewährleistet werden. 

 

Die nach Satz 2 Nummer 1 erforderliche Zuverlässigkeit besitzt ein 

Träger insbesondere dann nicht, wenn er  

1.in der Vergangenheit nachhaltig gegen seine Mitwirkungs- und 

Meldepflichten nach den §§ 46 und 47 verstoßen hat, 

2.Personen entgegen eines behördlichen Beschäftigungsverbotes nach 

§ 48 beschäftigt oder 

3.wiederholt gegen behördliche Auflagen verstoßen hat. 
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(3) Zur Prüfung der Voraussetzungen hat der Träger der Einrichtung mit 

dem Antrag  

1.die Konzeption der Einrichtung vorzulegen, die auch Auskunft 

über Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung und -sicherung sowie 

zur ordnungsgemäßen Buch- und Aktenführung in Bezug auf den 

Betrieb der Einrichtung gibt, sowie 

2.im Hinblick auf die Eignung des Personals nachzuweisen, dass 

die Vorlage und Prüfung von aufgabenspezifischen 

Ausbildungsnachweisen sowie von Führungszeugnissen nach § 30 

Absatz 5 und § 30a Absatz 1 des Bundeszentralregistergesetzes 

sichergestellt sind; Führungszeugnisse sind von dem Träger der 

Einrichtung in regelmäßigen Abständen erneut anzufordern und zu 

prüfen. 

 

(4) Die Erlaubnis kann mit Nebenbestimmungen versehen werden. Zur 

Gewährleistung des Wohls der Kinder und der Jugendlichen können 

nachträgliche Auflagen erteilt werden. 

 

(5) Besteht für eine erlaubnispflichtige Einrichtung eine Aufsicht nach 

anderen Rechtsvorschriften, so hat die zuständige Behörde ihr 

Tätigwerden zuvor mit der anderen Behörde abzustimmen. Sie hat den 

Träger der Einrichtung rechtzeitig auf weitergehende Anforderungen 

nach anderen Rechtsvorschriften hinzuweisen. 

 

(6) Sind in einer Einrichtung Mängel festgestellt worden, so soll die 

zuständige Behörde zunächst den Träger der Einrichtung über die 

Möglichkeiten zur Beseitigung der Mängel beraten. Wenn sich die 

Beseitigung der Mängel auf Entgelte oder Vergütungen nach § 134 des 

Neunten Buches oder nach § 76 des Zwölften Buches auswirken kann, 

so ist der Träger der Eingliederungshilfe oder der Sozialhilfe, mit dem 

Vereinbarungen nach diesen Vorschriften bestehen, an der Beratung zu 

beteiligen. Werden festgestellte Mängel nicht behoben, so können dem 

Träger der Einrichtung Auflagen nach Absatz 4 Satz 2 erteilt werden. 

Wenn sich eine Auflage auf Entgelte oder Vergütungen nach § 134 des 

Neunten Buches oder nach § 76 des Zwölften Buches auswirkt, so 

entscheidet die zuständige Behörde nach Anhörung des Trägers der 
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Eingliederungshilfe oder der Sozialhilfe, mit dem Vereinbarungen nach 

diesen Vorschriften bestehen, über die Erteilung der Auflage. Die Auflage 

ist nach Möglichkeit in Übereinstimmung mit den nach § 134 des 

Neunten Buches oder nach den §§ 75 bis 80 des Zwölften Buches 

getroffenen Vereinbarungen auszugestalten. 

 

(7) Die Erlaubnis ist aufzuheben, wenn das Wohl der Kinder oder der 

Jugendlichen in der Einrichtung gefährdet und der Träger nicht bereit 

oder nicht in der Lage ist, die Gefährdung abzuwenden. Sie kann 

aufgehoben werden, wenn die Voraussetzungen für eine Erteilung nach 

Absatz 2 nicht oder nicht mehr vorliegen; Absatz 6 Satz 1 und 3 bleibt 

unberührt. Die Vorschriften zum Widerruf nach § 47 Absatz 1 Nummer 2 

und Absatz 3 des Zehnten Buches bleiben unberührt. Widerspruch und 

Anfechtungsklage gegen die Rücknahme oder den Widerruf der 

Erlaubnis haben keine aufschiebende Wirkung. 

 

 

➢ SGB VIII §47 

(1) Der Träger einer erlaubnispflichtigen Einrichtung hat der zuständigen 

Behörde unverzüglich  

1. die Betriebsaufnahme unter Angabe von Name und Anschrift des 

Trägers, Art und Standort der Einrichtung, der Zahl der verfügbaren 

Plätze sowie der Namen und der beruflichen Ausbildung des 

Leiters und der Betreuungskräfte, 

 

2.Ereignisse oder Entwicklungen, die geeignet sind, das Wohl der 

Kinder und Jugendlichen zu beeinträchtigen, sowie 

 

3. die bevorstehende Schließung der Einrichtung anzuzeigen. 

Änderungen der in Nummer 1 bezeichneten Angaben sowie der 

Konzeption sind der zuständigen Behörde unverzüglich, die Zahl 

der belegten Plätze ist jährlich einmal zu melden. 
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(2) Der Träger einer erlaubnispflichtigen Einrichtung hat den 

Grundsätzen einer ordnungsgemäßen Buch- und Aktenführung 

entsprechend Aufzeichnungen über den Betrieb der Einrichtung und 

deren Ergebnisse anzufertigen sowie eine mindestens fünfjährige 

Aufbewahrung der einrichtungsbezogenen Aufzeichnungen 

sicherzustellen. Auf Verlangen der Betriebserlaubnisbehörde hat der 

Träger der Einrichtung den Nachweis der ordnungsgemäßen 

Buchführung zu erbringen; dies kann insbesondere durch die 

Bestätigung eines unabhängigen Steuer-, Wirtschafts- oder Buchprüfers 

erfolgen. Die Dokumentations- und Aufbewahrungspflicht umfasst auch 

die Unterlagen zu räumlichen, wirtschaftlichen und personellen 

Voraussetzungen nach § 45 Absatz 2 Satz 2 Nummer 2 sowie zur 

Belegung der Einrichtung. 

 

(3) Der Träger der öffentlichen Jugendhilfe, in dessen 

Zuständigkeitsbereich erlaubnispflichtige Einrichtungen liegen oder der 

die erlaubnispflichtige Einrichtung mit Kindern und Jugendlichen belegt, 

und die zuständige Behörde haben sich gegenseitig unverzüglich über 

Ereignisse oder Entwicklungen zu informieren, die geeignet sind, das 

Wohl der Kinder und Jugendlichen zu beeinträchtigen. 

 

 

➢ BayKiBiG Artikel 9b 

(1) Die Träger der nach diesem Gesetz geförderten Einrichtungen haben 

sicherzustellen, dass 

 

1. deren Fachkräfte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte für 

die Gefährdung eines von ihnen betreuten Kindes oder Jugendlichen 

eine Gefährdungseinschätzung vornehmen, 

2.bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit erfahrene Fachkraft 

beratend hinzugezogen wird, 

3.die Eltern sowie das Kind oder der Jugendliche in die 

Gefährdungseinschätzung einbezogen werden, soweit hierdurch der 

wirksame Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht in Frage gestellt 

wird. 
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Insbesondere haben die Träger dafür Sorge zu tragen, dass die 

Fachkräfte bei den Eltern auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, 

wenn sie diese für erforderlich halten, und das Jugendamt informieren, 

falls die Gefährdung nicht anders abgewendet werden kann. 

 

(2) Bei der Anmeldung zum Besuch einer Kindertageseinrichtung oder 

bei Aufnahme eines Kindes in die Tagespflege haben die Eltern eine 

Bestätigung der Teilnahme des Kindes an der letzten fälligen 

altersentsprechenden Früherkennungsuntersuchung vorzulegen. 2Die 

Nichtvorlage einer Bestätigung ist für die Förderung nach diesem Gesetz 

unschädlich. 3Der Träger ist verpflichtet, schriftlich festzuhalten, ob 

vonseiten der Eltern ein derartiger Nachweis vorgelegt wurde. 

 

 

➢ AVBayKiBiG §1 

(1) Das Kind gestaltet entsprechend seinem Entwicklungsstand seine 

Bildung von Anfang an aktiv mit. 2Das pädagogische Personal in den 

Kindertageseinrichtungen hat die Aufgabe, durch ein anregendes 

Lernumfeld und durch Lernangebote dafür Sorge zu tragen, dass die 

Kinder anhand der Bildungs- und Erziehungsziele Basiskompetenzen 

entwickeln. 3Leitziel der pädagogischen Bemühungen ist im Sinn der 

Verfassung der beziehungsfähige, wertorientierte, hilfsbereite, 

schöpferische Mensch, der sein Leben verantwortlich gestalten und den 

Anforderungen in Familie, Staat und Gesellschaft gerecht werden kann. 

 

(2) Das pädagogische Personal unterstützt die Kinder auf Grundlage 

einer inklusiven Pädagogik individuell und ganzheitlich im Hinblick auf ihr 

Alter und ihre Geschlechtsidentität, ihr Temperament, ihre Stärken, 

Begabungen und Interessen, ihr individuelles Lern- und 

Entwicklungstempo, ihre spezifischen Lern- und besonderen 

Unterstützungsbedürfnisse und ihren kulturellen Hintergrund. Es 

begleitet und dokumentiert den Bildungs- und Entwicklungsverlauf 

anhand des Beobachtungsbogens „Positive Entwicklung und Resilienz 

im Kindergartenalltag (PERIK)“ oder eines gleichermaßen geeigneten 

Beobachtungsbogens. 
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(3) Die Arbeit des pädagogischen Personals basiert auf dem Konzept der 

Inklusion und Teilhabe, das die Normalität der Verschiedenheit von 

Menschen betont, eine Ausgrenzung anhand bestimmter Merkmale 

ablehnt und die Beteiligung ermöglicht. Kinder mit und ohne 

Behinderung werden nach Möglichkeit gemeinsam gebildet, erzogen und 

betreut sowie darin unterstützt, sich mit ihren Stärken und Schwächen 

gegenseitig anzunehmen. Alle Kinder werden mit geeigneten und fest im 

Alltag der Einrichtung integrierten Beteiligungsverfahren darin 

unterstützt, ihre Rechte auf Selbstbestimmung, Mitbestimmung und 

Mitwirkung an strukturellen Entscheidungen sowie ihre 

Beschwerdemöglichkeiten in persönlichen Angelegenheiten 

wahrzunehmen. 

 

➢ StGB §225 

(1) Wer eine Person unter achtzehn Jahren oder eine wegen 

Gebrechlichkeit oder Krankheit wehrlose Person, die  

1.seiner Fürsorge oder Obhut untersteht, 

2.seinem Hausstand angehört, 

3.von dem Fürsorgepflichtigen seiner Gewalt überlassen worden oder 

4. ihm im Rahmen eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses untergeordnet 

ist, 

quält oder roh mißhandelt, oder wer durch böswillige Vernachlässigung 

seiner Pflicht, für sie zu sorgen, sie an der Gesundheit schädigt, wird mit 

Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren bestraft. 

 

(2) Der Versuch ist strafbar. 

 

(3) Auf Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr ist zu erkennen, wenn der 

Täter die schutzbefohlene Person durch die Tat in die Gefahr  

1.des Todes oder einer schweren Gesundheitsschädigung oder 

einer erheblichen Schädigung der körperlichen oder seelischen 

Entwicklung bringt. 
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(4) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 ist auf 

Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren, in minder 

schweren Fällen des Absatzes 3 auf Freiheitsstrafe von 

sechs Monaten bis zu fünf Jahren zu erkennen. 

 

➢ StGB §171 

Wer seine Fürsorge- oder Erziehungspflicht gegenüber einer Person 

unter sechzehn Jahren gröblich verletzt und dadurch den 

Schutzbefohlenen in die Gefahr bringt, in seiner körperlichen oder 

psychischen Entwicklung erheblich geschädigt zu werden, einen 

kriminellen Lebenswandel zu führen oder der Prostitution nachzugehen, 

wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 

 

➢ StGB §174 

(1) Wer sexuelle Handlungen  

1. an einer Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung 

oder zur Betreuung in der Lebensführung anvertraut ist, 

2. an einer Person unter achtzehn Jahren, die ihm im Rahmen 

eines Ausbildungs-, Dienst- oder Arbeitsverhältnisses 

untergeordnet ist, unter Missbrauch einer mit dem Ausbildungs-, 

Dienst- oder Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit oder 

3. an einer Person unter achtzehn Jahren, die sein leiblicher oder 

rechtlicher Abkömmling ist oder der seines Ehegatten, seines 

Lebenspartners oder einer Person, mit der er in eheähnlicher oder 

lebenspartnerschaftsähnlicher Gemeinschaft lebt, vornimmt oder 

an sich von dem Schutzbefohlenen vornehmen läßt, wird mit 

Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. 

Ebenso wird bestraft, wer unter den Voraussetzungen des Satzes 1 

den Schutzbefohlenen dazu bestimmt, dass er sexuelle 

Handlungen an oder vor einer dritten Person vornimmt oder von 

einer dritten Person an sich vornehmen lässt. 

 

(2) Mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren wird eine 

Person bestraft, der in einer dazu bestimmten Einrichtung die Erziehung, 

Ausbildung oder Betreuung in der Lebensführung von Personen unter 

achtzehn Jahren anvertraut ist, und die sexuelle Handlungen  



Kinderschutzkonzept  Kindergarten St. Michael Forsthart 

 

 12 

1. an einer Person unter sechzehn Jahren, die zu dieser 

Einrichtung in einem Rechtsverhältnis steht, das ihrer Erziehung, 

Ausbildung oder Betreuung in der Lebensführung dient, vornimmt 

oder an sich von ihr vornehmen lässt oder 

2. unter Ausnutzung ihrer Stellung an einer Person unter achtzehn 

Jahren, die zu dieser Einrichtung in einem Rechtsverhältnis steht, 

das ihrer Erziehung, Ausbildung oder Betreuung in der 

Lebensführung dient, vornimmt oder an sich von ihr vornehmen 

lässt. Ebenso wird bestraft, wer unter den Voraussetzungen des 

Satzes 1 den Schutzbefohlenen dazu bestimmt, dass er sexuelle 

Handlungen an oder vor einer dritten Person vornimmt oder von 

einer dritten Person an sich vornehmen lässt. 

 

(3) Wer unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 oder 2 

1. sexuelle Handlungen vor dem Schutzbefohlenen vornimmt, um 

sich oder den Schutzbefohlenen hierdurch sexuell zu erregen, oder 

2. den Schutzbefohlenen dazu bestimmt, daß er sexuelle 

Handlungen vor ihm vornimmt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei 

Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 

 

(4) Der Versuch ist strafbar. 

 

(5) In den Fällen des Absatzes 1 Satz 1 Nummer 1, des Absatzes 2 Satz 

1 Nummer 1 oder des Absatzes 3 in Verbindung mit Absatz 1 Satz 1 

Nummer 1 oder mit Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 kann das Gericht von 

einer Bestrafung nach dieser Vorschrift absehen, wenn das Unrecht der 

Tat gering ist. 

 

➢ StGB §176 

(1) Mit Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr wird bestraft, wer  

1. sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren 

(Kind) vornimmt oder an sich von dem Kind vornehmen lässt, 

2. ein Kind dazu bestimmt, dass es sexuelle Handlungen an einer 

dritten Person vornimmt oder von einer dritten Person an sich 

vornehmen lässt, 
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3. ein Kind für eine Tat nach Nummer 1 oder Nummer 2 anbietet 

oder nachzuweisen verspricht. 

 

(2) In den Fällen des Absatzes 1 Nummer 1 kann das Gericht von 

Strafe nach dieser Vorschrift absehen, wenn zwischen Täter und 

Kind die sexuelle Handlung einvernehmlich erfolgt und der 

Unterschied sowohl im Alter als auch im Entwicklungsstand oder 

Reifegrad gering ist, es sei denn, der Täter nutzt die fehlende 

Fähigkeit des Kindes zur sexuellen Selbstbestimmung aus. 

 

 

➢ StGB §180 

(1) Wer sexuellen Handlungen einer Person unter sechzehn Jahren an 

oder vor einem Dritten oder sexuellen Handlungen eines Dritten an einer 

Person unter sechzehn Jahren  

1.durch seine Vermittlung oder 

2.durch Gewähren oder Verschaffen von Gelegenheit Vorschub 

leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit 

Geldstrafe bestraft. Satz 1 Nr. 2 ist nicht anzuwenden, wenn der 

zur Sorge für die Person Berechtigte handelt; dies gilt nicht, wenn 

der Sorgeberechtigte durch das Vorschubleisten seine 

Erziehungspflicht gröblich verletzt. 

 

(2) Wer eine Person unter achtzehn Jahren bestimmt, sexuelle 

Handlungen gegen Entgelt an oder vor einem Dritten vorzunehmen oder 

von einem Dritten an sich vornehmen zu lassen, oder wer solchen 

Handlungen durch seine Vermittlung Vorschub leistet, wird mit 

Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 

 

(3) Im Fall des Absatzes 2 ist der Versuch strafbar. 

 

 

➢ StGB §184 

(1) Wer einen pornographischen Inhalt (§ 11 Absatz 3)  
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1. einer Person unter achtzehn Jahren anbietet, überläßt oder 

zugänglich macht, 

2. an einem Ort, der Personen unter achtzehn Jahren zugänglich ist oder 

von ihnen eingesehen werden kann, zugänglich macht, 

3. im Einzelhandel außerhalb von Geschäftsräumen, in Kiosken oder 

anderen Verkaufsstellen, die der Kunde nicht zu betreten pflegt, im 

Versandhandel oder in gewerblichen Leihbüchereien oder Lesezirkeln 

einem anderen anbietet oder überläßt, 

3a. im Wege gewerblicher Vermietung oder vergleichbarer gewerblicher 

Gewährung des Gebrauchs, ausgenommen in Ladengeschäften, die 

Personen unter achtzehn Jahren nicht zugänglich sind und von ihnen 

nicht eingesehen werden können, einem anderen anbietet oder überläßt, 

4. im Wege des Versandhandels einzuführen unternimmt, 

5. öffentlich an einem Ort, der Personen unter achtzehn Jahren 

zugänglich ist oder von ihnen eingesehen werden kann, oder durch 

Verbreiten von Schriften außerhalb des Geschäftsverkehrs mit dem 

einschlägigen Handel anbietet oder bewirbt, 

6. an einen anderen gelangen läßt, ohne von diesem hierzu aufgefordert 

zu sein, 

7.in einer öffentlichen Filmvorführung gegen ein Entgelt zeigt, das ganz 

oder überwiegend für diese Vorführung verlangt wird, 

8. herstellt, bezieht, liefert, vorrätig hält oder einzuführen unternimmt, um 

diesen im Sinne der Nummern 1 bis 7 zu verwenden oder einer anderen 

Person eine solche Verwendung zu ermöglichen, oder 

9. auszuführen unternimmt, um diesen im Ausland unter Verstoß gegen 

die dort geltenden Strafvorschriften zu verbreiten oder der Öffentlichkeit 

zugänglich zu machen oder eine solche Verwendung zu ermöglichen, 

wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bestraft. 

 

(2) Absatz 1 Nummer 1 und 2 ist nicht anzuwenden, wenn der zur Sorge 

für die Person Berechtigte handelt; dies gilt nicht, wenn der 

Sorgeberechtigte durch das Anbieten, Überlassen oder 

Zugänglichmachen seine Erziehungspflicht gröblich verletzt. Absatz 1 Nr. 

3a gilt nicht, wenn die Handlung im Geschäftsverkehr mit gewerblichen 

Entleihern erfolgt. 
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➢ EU-Grundrechtscharta Artikel 24 

(1) Kinder haben Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge, die für ihr 

Wohlergehen notwendig sind. Sie können ihre Meinung frei äußern. Ihre 

Meinung wird in den Angelegenheiten, die sie betreffen, in einer ihrem 

Alter und ihrem Reifegrad entsprechenden Weise berücksichtigt. 

(2) Bei allen Kinder betreffenden Maßnahmen öffentlicher Stellen oder 

privater Einrichtungen muss das Wohl des Kindes eine vorrangige 

Erwägung sein. 

(3) Jedes Kind hat Anspruch auf regelmäßige persönliche Beziehungen 

und direkte Kontakte zu beiden Elternteilen, es sei denn, dies steht 

seinem Wohl entgegen 

 

 

 

3. Kinderrechte 

Da Kinder als besonders schutzbedürftig gelten, ist es wichtig, dass die 

pädagogischen Fachkräfte die Rechte der Kinder kennen und auch 

wahren. Doch auch die Kinder selbst sollten ihre Rechte kennen, um 

diese einfordern zu können. In unserer Einrichtung besprechen wir die 

Kinderrechte gemeinsam mit unseren Kindergartenkindern. Hierfür 

verbildlichen wir diese und besprechen auf kindgerechte Art und Weise. 

Rechtlich sind die Kinderrechte in der UN-Kinderrechtskonvention 

festgehalten. Im Folgenden werden die wichtigsten Kinderrechte 

aufgelistet: 

 

➢ Artikel 2 – Achtung der Kindesrechte/ Diskriminierungsverbot 

(1) Die Vertragsstaaten achten die in diesem Übereinkommen 

festgelegten Rechte und gewährleisten sie jedem ihrer Hoheitsgewalt 

unterstehenden Kind ohne jede Diskriminierung unabhängig von der 

Rasse, der Hautfarbe, dem Geschlecht, der Sprache, der Religion, der 

politischen oder sonstigen Anschauung, der nationalen, ethnischen oder 

sozialen Herkunft, des Vermögens, einer Behinderung, der Geburt oder 

des sonstigen Status des Kindes, seiner Eltern oder seines Vormunds. 
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(2) Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen, um 

sicherzustellen, dass das Kind vor allen Formen der Diskriminierung 

oder Bestrafung wegen des Status, der Tätigkeiten, der 

Meinungsäußerungen oder der Weltanschauung seiner Eltern, seines 

Vormunds oder seiner Familienangehörigen geschützt wird. 

 

 

 

➢ Artikel 3 -  Wohl des Kindes 

(1) Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleich viel ob sie von 

öffentlichen oder privaten Einrichtungen der sozialen Fürsorge, 

Gerichten, Verwaltungsbehörden oder Gesetzgebungsorganen getroffen 

werden, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der vorrangig zu 

berücksichtigen ist. 

(2) Die Vertragsstaaten verpflichten sich, dem Kind unter 

Berücksichtigung der Rechte und Pflichten seiner Eltern, seines 

Vormunds oder anderer für das Kind gesetzlich verantwortlicher 

Personen den Schutz und die Fürsorge zu gewährleisten, die zu seinem 

Wohlergehen notwendig sind; zu diesem Zweck treffen sie alle 

geeigneten Gesetzgebungs- und Verwaltungsmaßnahmen. 

(3) Die Vertragsstaaten stellen sicher, dass die für die Fürsorge für das 

Kind oder dessen Schutz verantwortlichen Institutionen, Dienste und 

Einrichtungen den von den zuständigen Behörden festgelegten Normen 

entsprechen, insbesondere im Bereich der Sicherheit und der 

Gesundheit sowie hinsichtlich der Zahl und der fachlichen Eignung des 

Personals und des Bestehens einer ausreichenden Aufsicht 

 

➢ Artikel 6 -  Recht auf Leben 

(1) Die Vertragsstaaten erkennen an, dass jedes Kind ein angeborenes 

Recht auf Leben hat. 

(2) Die Vertragsstaaten gewährleisten in größtmöglichem Umfang das 

Überleben und die Entwicklung des Kindes.  
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➢ Artikel 12 – Berücksichtigung des Kindeswillens 

(1) Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das fähig ist, sich eine eigene 

Meinung zu bilden, das Recht zu, diese Meinung in allen das Kind 

berührenden Angelegenheiten frei zu äußern, und berücksichtigen die 

Meinung des Kindes angemessen und entsprechend seinem Alter und 

seiner Reife.  

(2) Zu diesem Zweck wird dem Kind insbesondere Gelegenheit gegeben, 

in allen das Kind berührenden Gerichts- oder Verwaltungsverfahren 

entweder unmittelbar oder durch einen Vertreter oder eine geeignete 

Stelle im Einklang mit den innerstaatlichen Verfahrensvorschriften gehört 

zu werden. 

 

 

➢ Artikel 19 -  Schutz vor Gewaltanwendung, Misshandlung, 

Verwahrlosung 

(1) Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten Gesetzgebungs-, 

Verwaltungs-, Sozial- und Bildungsmaßnahmen, um das Kind vor jeder 

Form körperlicher oder geistiger Gewaltanwendung, Schadenszufügung 

oder Misshandlung, vor Verwahrlosung oder Vernachlässigung, vor 

schlechter Behandlung oder Ausbeutung einschließlich des sexuellen 

Missbrauchs zu schützen, solange es sich in der Obhut der Eltern oder 

eines Elternteils, eines Vormunds oder anderen gesetzlichen Vertreters 

oder einer anderen Person befindet, die das Kind betreut. 

(2) Diese Schutzmaßnahmen sollen je nach den Gegebenheiten 

wirksame Verfahren zur Aufstellung von Sozialprogrammen enthalten, 

die dem Kind und denen, die es betreuen, die erforderliche 

Unterstützung gewähren und andere Formen der Vorbeugung vorsehen 

sowie Maßnahmen zur Aufdeckung, Meldung, Weiterverweisung, 

Untersuchung, Behandlung und Nachbetreuung in den in Absatz 1 

beschriebenen Fällen schlechter Behandlung von Kindern und 

gegebenenfalls für das Einschreiten der Gerichte. 

➢ Artikel 24 -  Gesundheitsvorsorge 

(1) Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf das 

erreichbare Höchstmaß an Gesundheit an sowie auf Inanspruchnahme 

von Einrichtungen zur Behandlung von Krankheiten und zur 

Wiederherstellung der Gesundheit. Die Vertragsstaaten bemühen sich 

sicherzustellen, dass keinem Kind das Recht auf Zugang zu derartigen 

Gesundheitsdiensten vorenthalten wird. 
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(2) Die Vertragsstaaten bemühen sich, die volle Verwirklichung dieses 

Rechts sicherzustellen, und treffen insbesondere geeignete 

Maßnahmen, um 

a) die Säuglings- und Kindersterblichkeit zu verringern; 

b) sicherzustellen, dass alle Kinder die notwendige ärztliche Hilfe und 

Gesundheitsfürsorge erhalten, wobei besonderer Nachdruck auf den 

Ausbau der 

gesundheitlichen Grundversorgung gelegt wird; 

c) Krankheiten sowie Unter- und Fehlernährung auch im Rahmen der 

gesundheitlichen Grundversorgung zu bekämpfen, unter anderem durch 

den Einsatz leicht zugänglicher Technik und durch die Bereitstellung 

ausreichender vollwertiger Nahrungsmittel und sauberen Trinkwassers, 

wobei die Gefahren und Risiken der Umweltverschmutzung zu 

berücksichtigen sind; 

d) eine angemessene Gesundheitsfürsorge für Mütter vor und nach der 

Entbindung sicherzustellen; 

e) sicherzustellen, dass allen Teilen der Gesellschaft, insbesondere 

Eltern und Kindern, Grundkenntnisse über die Gesundheit und 

Ernährung des Kindes, die Vorteile des Stillens, die Hygiene und die 

Sauberhaltung der Umwelt sowie die Unfallverhütung vermittelt werden, 

dass sie Zugang zu der entsprechenden Schulung haben und dass sie 

bei der Anwendung dieser Grundkenntnisse Unterstützung erhalten; 

f) die Gesundheitsvorsorge, die Elternberatung sowie die Aufklärung und 

die Dienste auf dem Gebiet der Familienplanung auszubauen. 

(3) Die Vertragsstaaten treffen alle wirksamen und geeigneten 

Maßnahmen, um überlieferte Bräuche, die für die Gesundheit der Kinder 

schädlich sind, abzuschaffen. 

(4) Die Vertragsstaaten verpflichten sich, die internationale 

Zusammenarbeit zu unterstützen und zu fördern, um fortschreitend die 

volle Verwirklichung des in diesem Artikel anerkannten Rechts zu 

erreichen. Dabei sind die Bedürfnisse der Entwicklungsländer besonders 

zu berücksichtigen. 
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➢ Artikel 28 – Recht auf Bildung, Schule, Berusausbildung 

(1) Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf Bildung an; 

um die Verwirklichung dieses Rechts auf der Grundlage der 

Chancengleichheit fortschreitend zu erreichen, werden sie insbesondere 

a) den Besuch der Grundschule für alle zur Pflicht und unentgeltlich 

machen; 

b) die Entwicklung verschiedener Formen der weiterführenden Schulen 

allgemeinbildender und berufsbildender Art fördern, sie allen Kindern 

verfügbar und zugänglich machen und geeignete Maßnahmen wie die 

Einführung der Unentgeltlichkeit und die Bereitstellung finanzieller 

Unterstützung bei Bedürftigkeit treffen; 

c) allen entsprechend ihren Fähigkeiten den Zugang zu den 

Hochschulen mit allen geeigneten Mitteln ermöglichen; 

d) Bildungs- und Berufsberatung allen Kindern verfügbar und zugänglich 

machen; e) Maßnahmen treffen, die den regelmäßigen Schulbesuch 

fördern und den Anteil derjenigen, welche die Schule vorzeitig verlassen, 

verringern.  

(2) Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen, um 

sicherzustellen, dass die Disziplin in der Schule in einer Weise gewahrt 

wird, die der Menschenwürde des Kindes entspricht und im Einklang mit 

diesem Übereinkommen steht.  

(3) Die Vertragsstaaten fördern die internationale Zusammenarbeit im 

Bildungswesen, insbesondere um zur Beseitigung von Unwissenheit und 

Analphabetentum in der Welt beizutragen und den Zugang zu 

wissenschaftlichen und technischen Kenntnissen und modernen 

Unterrichtsmethoden zu erleichtern. Dabei sind die Bedürfnisse der 

Entwicklungsländer besonders zu berücksichtigen. 

 

➢ Artikel 31 – Beteiligung an  Freizeit, kulturellem  und 

künstlerischem Leben, staatliche Förderung 

(1) Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf Ruhe und 

Freizeit an, auf Spiel und altersgemäße aktive Erholung sowie auf freie 

Teilnahme am kulturellen und künstlerischen Leben.  

(2) Die Vertragsstaaten achten und fördern das Recht des Kindes auf 

volle Beteiligung am kulturellen und künstlerischen Leben und fördern 
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die Bereitstellung geeigneter und gleicher Möglichkeiten für die kulturelle 

und künstlerische Betätigung sowie für aktive Erholung und 

Freizeitbeschäftigung. 

 

 

4. Präventionsmaßnahmen 

4.1 Definition Kindeswohlgefährdung  

Ein Handeln welches am Wohl des Kindes ausgerichtet ist, ist jenes, 

welches die Grundrechte und Grundbedürfnisse des Kindes 

berücksichtigt und die günstigste Handlungsalternative für das Kind 

darstellt (spricht die am wenigsten schädliche Handlung für das Kind). 

Kindeswohl beschreibt das Recht des Kindes auf die Förderung seiner 

Entwicklung und die Erziehung hin zu einer eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. 

Eine Kindeswohlgefährdung liegt nach den gesetzlichen Vorgaben des 

§1666 BGB dann vor, wenn das Kind wegen:  

• Misshandlung (körperlich oder seelisch) 

• Vernachlässigung (körperlich, seelisch, geistig) 

• Oder durch sexuellen Missbrauch 

In seiner körperlichen, seelischen oder geistigen Entwicklung 

gegenwärtig erheblich gefährdet ist bzw. wenn Schädigungen und 

Verletzungen des Kindeswohles bereits eingetreten sind und deren 

schädigenden Einflüsse andauern. 

 

4.2 Erweitertes Führungszeugnis 

Alle Angestellten unserer Einrichtung müssen vor Beginn ihrer Tätigkeit 

ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen. Auch während eines 

bestehenden Beschäftigungsverhältnisses ist in regelmäßigen 

Abständen von zwei bis fünf Jahren ein erneutes erweitertes 

Führungszeugnis vorzulegen. Diese Regelung gilt für Angestellte 

jeglicher Art, welche in regelmäßigem Kontakt mit dem Klientel stehen.  

Hierdurch können einschlägig vorbestrafte Personen bereits im Vorfeld 

ausgeschlossen werden, um eine mögliche Gefährdung der Kinder direkt 

auszuschließen.  
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4.3 Fort- und Weiterbildungen 

Eine gute und fortwährende fachliche Qualifizierung des 

pädagogischen Personals wirkt sich positiv auf den Kinderschutz aus. 

Pädagogische Fachkräfte und besonders Einrichtungsleitungen 

müssen in der Lage sein, Anzeichen und Situationen einer 

Kindeswohlgefährdung zu erkennen und kompetent hierauf zu 

reagieren. Eine regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen geeigneter 

Institutionen und Vereine ist daher anzustreben. Je sicherer sich eine 

pädagogische Kraft in ihrem Handeln und je schärfer ihr Blick im 

Alltagsgeschehen geschult ist, desto frühzeitiger kann im 

Verdachtsfall reagiert bzw. eine weitere Eskalation verhindert werden. 

Des Weiteren wird hierdurch der Blick der Pädagogen weiterhin 

sensibilisiert und einer „Alltagsblindheit“ entgegengewirkt. 

 

4.4 Kultur der Achtsamkeit 

Eine Haltung von Wertschätzung und Respekt ist in der täglichen Arbeit 

mit Kindern, Eltern und Kollegen essenziell. In unserer Einrichtung soll 

jeder eine Kultur von Achtsamkeit, konstruktiver Kritik und genauem 

Hinhören erleben.  

Wir ermutigen unsere Kinder dazu, dass sie ihre Wünsche, Bedürfnisse 

und Grenzen spüren lernen und diese gegenüber anderen 

kommunizieren und deutlich aufzeigen können. Spezielle Projektwochen, 

wie zum Beispiel zum Thema „Mein Körper gehört mir!“, sensibilisieren 

die Kinder darauf, auf ihre Gefühle und Grenzen zu achten und 

ermutigen sie gleichzeitig, auch für diese einzustehen. Sie erfahren 

außerdem, dass auch die Erwachsenen gegenüber Kindern gewisse 

Grenzen wahren müssen. 

Wir fördern die Kinder in ihrer Selbstständigkeit und -tätigkeit, wodurch 

sie sich als Selbstwirksam erleben können und ihr Resilienzverhalten 

stärken. Die Mitarbeiter unterstützen die Kinder, enstprechend ihres 

Alters und Entwicklungsstandes, Entscheidungen selbst zu treffen und 

schaffen hierfür geeignete Rahmenbedingungen. So finden bei uns 

beispielsweise wöchentliche Kinderkonferenzen statt, in welchen die 

Kinder ganz offen ihre Wünsche miteinander kommunizieren und in den 

Alltag einfließen lassen können. 
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4.5 Alltagskultur im Team 

Im Alltag kann es immer wieder zu Anlässen kommen (z.B. personelle 

Engpässe, Überforderung, Reizüberflutung, usw.), die zu einer 

(unbeabsichtigten) Grenzüberschreitung gegenüber Kindern führen 

kann.  

Folgende Verhaltensregeln und Vorgehensweisen sind daher in unserem 

Team festgelegt: 

• unser pädagogisches Handeln ist transparent und nachvollziehbar 

• Konflikte und Meinungsverschiedenheiten werden gemeinsam und 

angemessen ausgetragen, um eine gemeinsame Lösung zu 

finden. 

• Das pädagogische Handeln und Verhalten wird regelmäßig 

reflektiert. 

• Wir geben unseren Kollegen eine konstruktive Rückmeldung, wenn 

wir grenzverletzendes Verhalten feststellend. 

• Fachkompetenz wird durch regelmäßige Fort- und Weiterbildungen 

stets weiter geschult. 

• In regelmäßigen Teamsitzungen werden konkrete Fallbeispiele aus 

unserer Einrichtung analysiert und reflektiert. 

• In stressigen Situationen unterstützen wir uns gegenseitig und 

achten aufeinander. 

• Im gesamten Team herrscht eine konstruktive Fehlerkultur. 

 

 

4.6 Nähe und Distanz wahren 

Gefahrensituationen zwischen Kinder und Personal vermeiden 

• Hilfestellung beim Toilettengang wird nur gegeben, wenn das Kind 

es benötigt. 

• Kinder werden nicht übermäßig beobachtet. 

• Kinder werden während der Wickelsituation nicht übermäßig 

berührt. 
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• Die Privatsphäre der Kinder ist stets zu wahren z.B. in einen 

anderen Raum zurückziehen für Umzieh-Situationen. 

• Kinder müssen stets vollständig angezogen sein. 

• Wir begleiten unser Tun verbal – z.B. beim Wickeln, Nase putzen 

• Kinder werden nicht zum Essen und Trinken gezwungen. 

• Kinder werden nicht festgehalten. 

• In der Einrichtung besprochene Dinge werden nur im Personal 

ausgetauscht und nicht an Dritte weitergegeben. 

• Wir wahren den Datenschutz. 

• Wir sind uns unserer Vorbildfunktion bewusst und achten auf 

angemessenen Körperkontakt. 

• Wir achten auf einen höflichen Umgang miteinander. 

 

4.7 Verhaltenskodex 

• Mitarbeiter*innen tragen keine aufreizende oder freizügige 

Kleidung 

• Keine sexistischen Witze 

• Kinder werden nicht geküsst 

• Kinder werden nicht in öffentlichen Bereichen der Kita umgezogen 

oder gewickelt. 

• Kurzzeitpraktikanten werden entsprechend eingewiesen und 

dürfen nicht alleine mit den Kindern auf Toilette gehen oder das 

Wickeln übernehmen. 

• Kinder werden nicht zu sexuellen Handlungen gezwungen oder 

animiert. 

• Kinder werden nicht ungefragt auf den Schoß genommen, dies 

geschieht lediglich auf eigenen Wunsch des Kindes.  

• Es wird stets eine angemessene Distanz gewahrt. 

• Massagen dürfen nicht unter der Kleidung stattfinden. 

• Kein Anschreien 
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• Keine abwertenden Kommentare oder Kosenamen (z.B. 

Moppelchen) 

• Kinder werden nicht zum Essen, Trinken oder Schlafen gezwungen 

 

5. Beschwerdemanagement  

Kinder sollen bei uns erleben, dass Beschwerden erwünscht sind, ernst 

genommen werden und erfolgreich sein können. Wir ermutigen  Kinder 

darin über ihre Erfahrungen  zu sprechen  und sich einer 

Vertrauensperson ihrer Wahl  zu öffnen. Kinder, die es gewohnt sind, 

dass ihre Äußerungen  ernst genommen werden, sind dadurch besser 

vor Gewalt und anderen Gefahren geschützt. Im Team überlegen und 

entscheiden wir zunächst in welchen Bereichen Kinder Mit -und 

Selbstbestimmungsrechte zugestanden werden können. Im täglichen 

Morgenkreis haben die Kinder Gelegenheit ihre Beschwerde 

vorzubringen. Auch das Büro der Leitung steht den Kindern zur 

Kundgebung ihrer Beschwerde offen. Des Weiteren sollen auch die 

wöchentlichen Kinderkonferenzen einen Rahmen schaffen, in welchem 

sich die Kinder frei äußern können. Das Team hat sich bereits aktiv mit 

dem Thema befasst. Als Team ist uns ein Klima der Offenheit wichtig. 

Wir verstehen konstruktive Kritik als Möglichkeit zur Entwicklung und 

Verbesserung unserer pädagogischen Qualität, daher ist es auch 

wünschenswert, dass auch die Eltern mit ihren Wünschen, Kritik und 

Verbesserungsvorschlägen auf uns zukommen. Im Sinne einer 

partnerschaftlichen Bildungsarbeit bitten wir Sie, folgenden Weg im Falle 

einer Beschwerde einzuhalten: 

Sprechen Sie zunächst die Person an, die es betrifft. (Erzieherin-

Leitung-Elternbeirat- Trägervertreter). Im Rahmen eines persönlichen 

Gespräches werden wir zeitnah, gemeinsam nach einer individuellen 

Lösung suchen. Bei Bedarf kann das Anliegen auch an die 

entsprechende Stelle weitergeleitet werden. Wir legen hierbei großen 

Wert auf eine Lösungsfindung, welche für alle Beteiligten vertretbar 

ist.  
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6. Partizipation 

„Partizipation heißt, Entscheidungen, die das eigene Leben und das 

Leben in der Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam 

Lösungen für Probleme zu finden. Durch Partizipation werden Kinder 

altersangemessen an Entscheidungsprozessen in der Gruppe beteiligt. 

So lernen sie, sich ihrer Gefühle und Bedürfnisse bewusst zu werden, 

sich eine eigene Meinung zu bilden und diese auch nach außen zu 

vertreten. Deshalb hat die Partizipation einen sehr hohen 

Stellenwertbei der Prävention von sexualisierter Gewalt oder 

Übergriffen. Nur wenn sich Kinder ernstgenommen fühlen, können sie 

offen Situationen ansprechen. Grenzverletzungen können so leichter 

aufgedeckt werden. 

Unser Kinderschutzkonzept entstand durch einen regen Austausch mit 

den Eltern, dem Elternbeirat, dem Träger, durch zahlreiche Gespräche 

mit den uns anvertrauten Kindern, durch Beobachtungen der Kinder im 

Alltag und ihren Bedürfnissen und durch einen intensiven 

Teamaustausch. In einem ersten Schritt haben wir unsere Einrichtung 

genauer „unter die Lupe" genommen, um uns mögliche 

Gefährdungsbereiche -Situationen oder -abläufe bewusst zu machen 

und gemeinsam Maßnahmen zu entwickeln, die einer möglichen 

Gefährdung entgegenwirken. Wir möchten ein Ort sein, an dem 

Kinder demokratische Erfahrungen machen und demokratische 

handeln können. 

Um die Kinder in unserer Einrichtung maßgeblich an den, sie 

betreffenden, Entscheidungen zu beteiligen halten wir einmal 

wöchentlich Kinderkonferenzen mit den Kindern ab. Des Weiteren 

entscheiden unsere Kinder wohin sie den Jahresausflug und die 

Vorschulausflüge machen möchten, welche Themen sie interessieren 

und welches Mittagessen sie sich wünschen. 

In unseren Elternabenden binden wir auch die Eltern bei unseren 

Entscheidungen mit ein. So können sie z.B. Wünsche äußern, wohin 

die Vorschulausflüge gehen könnten, welche Themen beim 

Elternabend thematisiert werden sollen, usw. 

Zusätzlich führen wir jährlich eine anonyme Umfrage unter den Eltern 

durch, welche die aktuelle Zufriedenheit, Wünsche und Kritik an 

unsere Einrichtung thematisiert. Diese wird von uns ausgewertet und 

in einer Teamsitzung mit den Pädagogen reflektiert.  
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7. Potenzielle Gefahrenquellen in Krippe & Kindergarten 

7.1 Gefahrenquellen zwischen Kindern und Fachkräften 

• Wickel- und Pflegesituationen 

• Umziehsituationen 

• Schlafens- und Essenssituation 

• Situationen in welchen Fachkraft und Kind alleine sind 

• Wenn bei Grenzüberschreitungen nicht eingegriffen wird 

• Sprache  

 

7.2 Gefahrenquellen zwischen Kindern und Dritten 

• In Bring- und Abholsituationen 

• Räumlichkeiten (unzureichende Räumlichkeiten) 

• Grenzverletzung zwischen Kindern untereinander 

• Familieninterne Grenzüberschreitungen, z.B. Vernachlässigung 

• Externe Personen, wie z.B. Schülerpraktikanten 

 

8. Risikoanalyse kita-interner Gefährdung 

„Erwachsene haben körperlich mehr Kraft, verfügen aber auch über 

mehr Möglichkeiten als Kinder, wenn es darum geht, ihre 

Überzeugungen und Vorstellungen durchzusetzen. 

Dementsprechend lassen sich die Formen der Grenzüberschreitungen 

in seelische und körperliche Arten unterteilen. 

 

Zudem kann es hilfreich sein, zwischen aktiven Handlungen, also 

seelischer und körperlicher Gewalt, sowie passivem Verhalten, also 

seelischer und körperlicher Vernachlässigung zu unterscheiden. Die 

nachfolgende Übersicht erhält zudem als zusätzliche Punkte die 

Vernachlässigung der Aufsichtspflicht und die sexualisierte Gewalt 

(vgl. Maywald, 2019,): 
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• Seelische Gewalt – z.B. beschämen, ausgrenzen 

• Seelische Vernachlässigung – z.B. Trost verweigern, ignorieren 

• Körperliche Gewalt  - z.B. einsperren, schubsen 

• Körperliche Vernachlässigung – z.B. unzureichende 

Körperpflege, mangelhafte Ernährung 

• Vernachlässigung der Aufsichtspflicht – z.B. in gefährliche 

Situationen bringen oder darin unbeaufsichtigt lassen 

• Sexualisierte Gewalt  - z.B. körperliche Nähe erzwingen 

 

Grenzverletzungen haben immer Folgen, in erster Linie für die Kinder. 

Dabei können sich die körperlichen und seelischen Verletzungen, je 

nach Temperament des Kindes, in auffälligem Verhalten (z.B. erhöhter 

Feindseligkeit) oder psychosomatischer Beschwerden (z.B. Übelkeit, 

Bauchschmerzen) äußern. Langfristige Folgen können 

Entwicklungsauffälligkeiten (z.B. kognitive Beeinträchtigungen) und 

psychische Erkrankungen (z.B. Traumafolgestörung) sein. 

 

Im Kindergarten-Alltag sind es oft kleinere, teils unbewusste Formen 

von Grenzüberschreitung, welche das Verhältnis von Kind und 

Fachkraft langfristig prägen. Hierzu gehören auch unachtsame 

Handlungen, wie das Mund Abwischen oder Nase putzen ohne 

vorherige Ankündigung. 

 

Mögliche Risikofaktoren im Team: 

• Erziehungsstil und pädagogische Haltung 

• Personalschlüssel 

• Belastbarkeit, Teamklima, Konfliktmanagement 

• Personalmangel z.B. durch viele Krankheitsfälle 
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9. Raumkonzept 

Wir schaffen Rückzugsorte für die Kinder, in denen sie ihre 

Intimsphäre wahren können, die einsehbar sind, um sie vor 

Übergriffen zu schützen. 

 

• Sichtschutz beim Umziehen 

• Wickelsituation – Türe wurde z.B. mit Milchglasfolie abgeklebt, 

um die Privatsphäre zu wahren 

• Raumteiler 

• Rollenspielbereiche 

Zugangsbereiche der Kita bleiben bis auf die Bring- und Abholzeit 

verschlossen. Sichere  und unsichere Orte in der Einrichtung werden mit 

den Kindern geprüft und in regelmäßigen Abständen kontrolliert. 

 

10. Datenschutz und Schweigepflicht 

Alle Mitarbeiter der AWO haben bei Eintritt in das 

Beschäftigungsverhältnis sowohl eine Datenschutz- als auch eine 

Schweigepflichtserklärung zu unterzeichnen . Diese sind von allen 

verbindlich einzuhalten. Sie dienen nicht nur dem Schutz der 

Mitarbeiter selbst vor Datenmissbrauch, sondern auch dem  der  Kinder 

und dem ihrer Bezugspersonen. Jeder hat das Recht, dass sorgsam und 

kontrolliert mit persönlichen Daten und Informationen umgegangen wird! 

 

 

11. Anlaufstellen und Ansprechpartner 

Hinsichtlich des Kinderschutzes gibt es verschiedene Anlaufstellen. 

Einige davon sind im Folgenden aufgelistet: 

 

• Landratsamt Deggendorf Amt für Jugend und Familie Adresse: 

Herrenstrasse 18, 94469 Deggendorf Telefon: 0991 3100355, 

Fax: 0991 310041355 E-Mail: kreisjugendamt@lra- 

deg.bayern.de - 
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• Erziehungs-, Jugend- und Familienberatung Adresse: 

Detterstraße 35, 94469 Deggendorf 

Telefon: 0991 2905510, Fax: 0991 2905555 E-Mail: 

erziehungsberatung@caritas- deggendorf.de - 

• Donum Vitae in Bayern e.V. Staatlich anerkannte Beratungsstelle 

für Schwangerschaftsfrage  

Adresse: Am Stadtpark 12, 94469 Deggendorf Telefon: 0991 

371966, Fax: 0991 3719670 E- Mail: deggendorf@donum-vitae-

bayern.de- 

• Katholische Ehe-, Familien- und Lebensberatung Adresse: 

Graflinger Straße 37, 94469 Deggendorf   

Telefon 0991/3 71 34-0, Telefax 0991/3 71 34-15  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Forsthart, 05.11.2025 

 

Einrichtungsleitung,  

Michelle Reichel 
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